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Der Torwe von Jireen.
Bur Crinnnevung an den 10. Auguft 1792, von Heinvid) Shneebeli.

Wenn tm Anguft die Sonne thre glithenden
Strahlen auf bidh, den Lejer biefes Qalenders, her=
niederfengt, fo denfe aud) davai, wie Heify e8 vor
100 Jahren detnen Landslenten in Laris gemadht
hatte. Sie ftanden fitv etnen fremden Heven im
Sampfe, gegen eine Fahue, die ihr eigned Volf
pabeim aufgepflanzt, Ste waven aber Soldaten
und hatten thr Wort verpfidndet, mit ihrem Hevvn
st ftehen und i fallen. Dad ift Schweizertrene.

Wahrend ded 18ten Jahrhundertd hatten fich in
Guropa newe Anjichten gebildet. Bis jeht waren tm
Staate mir die Beherrjcher tn Betvacht getommen,
jett wurden aber die Beherrjchten, die Unterthanen
inne, daf jie die Wehrzahl ausmadhen und daf fie
PMenjchen feien. Die Herridhaft desd Geifted ver-
breitete die Fritchte der IWifjenichaft und desd Nach-
penfens nach allen Richhungen der menfdhlichen Ge-

elljchaft. Ste gerbricht die Fefjeln des Geiftes md

per Bilfer. Ste jagt dem Menjden: ,Du bift frei”
und dasd Volf welched immerfort in den Stauth fher=
abgebdrictt, fitr nid)ts galt, erhebt feine mit Schiweif
bebectte Stivne und ruft: ,es fei Alled,” Keiner
bradyte Lebhaftere Cinbritcte auf die Gemitther her-
bor, al etn {chivetzerifer Demofrat I, I, Rof=
jeaun, Seine BVaterjtadt Genf war lange bor dem
amerifantiden Fretheitstrieq vorgefdhritten auf dem
Wege der bitvgerliden Frethett und der Gmansi=

‘pation ded Volfes. Sie hatte dem benachbarten ge=

fechteten Frantreid) bas Beifpiel gegeben von be=
rathenden Volt8verfammlungen, von gebieterijchen
Loltserhebungen ; fie lieferte thm ztlest fogar in der
Sunjt ber Revoluttonen gewandte Minmer, Die
frangdiijche Nation madhte mit Ungeftitn den gefihr=
lichen Lerfudh, die Bolfer aus ihrer Suritcietung,

aud threm Nihts herausdzureifen. Franfretch war

per Sdmelztigel, in weldhen alle Infule, Krouen,
Borredhte und Wappen ded alten Staates und des
alten Glaubens gemworfen mirden, wnt eine berfiingte
Sutltur bavaus hervorgehen zut laffen. JnFranfreid
fam, als die langfam reifende Frucht der Arbeit
sweier Jabhrhunbderte, die Revolution zu Stande,
velche den Boben Guropasd erjdiitterte, bor deren
Wetterleuchten der Glang der Thromne erblapte 1und
pielpen bomEdho threrDonnerichlige widerhallten,

Die {hwetzertichen NRegierimgen hatten fewetlen
nte bas Unglitef, fondern nur den Gehorjam threr
Unterthanen gewollt; fie glaubten thre Pilichten ge-
genitber dem Bolte vollftandig st erfitllen, wenn fie
vemjelben Hinveichenden Antheil are bem nateriellen

Wohlftande gdnnten. Jhr Wahrjprud) war; Alled
Fite's Wolf, nichts durch’s Volt! Jebe revolutiondre
Netnungsauperung in Wort oder Schrift wurde
aber ftreng geahndet und unterdritt, Ausd Senf
und dem Iaadtlande unthiger Weije vertriebene
und gedchtete Schweizer, die fich durch thre geiftige
Ueberlegenheit und Regjambett auszetcdhneten, fliich=
teterr nach Parid und gritndeten dajelbjt etnen
Schweigertlub, deflen Sahl mit der Beit auf 300
Mitglicder anjtieg, Diefelben wuften Schriften, die
Empdrungen gegen dbie Regterungen predigten, in
die avijtofratifchen Kantone hinetmgujchmuggeln und
bemithten fich hauptiachlich, auf alle Weife die nenen
Tretheitsineen den in framzditfchen Dienjten {te-
henden Sdhwetzervegintentern betzubringen, welde
fich Hiefitr fehr sugdnglich evivtefen.

Seit dem Beginn der Nevolution madten diefe
Negintenter bald threm Lanbde Ehre, bald thren Jte=
gierungen Sorge. Su etner Jeit, wo Empdring
Jegel war und Mannsdzucht als Ariftofratie galt,
ar die Stellung der Schwetzertruppen tn Frants
veich) duperit {hwievig. Jur Jett des agbruchs der
fransdfijchen Nevolution jtanden 12 Regimenter
unter frangdiijhen Fahnen in der Starte bon 20000
NMann, tnden berjchicdenen feften Blagen dbesLanded
bertheilt wnter dem Befehle {chweizertjdher Offtziere.
Die meijten Kantore unterhielten Kapitulationen
mit Franfreich) und man fand tmmer gemig Leatte,
die jedem Kriege nadlieferr. Das Sprichwort: ,RKein
Geld, fein Schweizer” batict ausd diefer Jeit, b
inir Schweizer ftolz jein ditrfen auf die Gefchichte
Des Frembenbienjtes, ijt mindejtens fraglich, jeden=
fall8 wirft basd Bild fehr jtarten Schatten, Charat=
teviftifch tft Der Anfruf der Granbiinder, um Leute
angulocten i1t dasd Regiment Salid, Guted Hanbdgeld
ird perjprochen, fichere und gejdhivinde Befdrde-
rung, Gelegenbeit fitr die Soldaten, Deut{c) und
Franzdiifch fprechen, lefent 1nd fchreiben zu lernen,
Der Penfionen ijt auch gedacht. A dem Blatt find
swet gut ausdgefithrte Seichnungen. Dag vbere Bild
hat dte Ueberfhrift:

Frifd) auf! wer Hivn tm Kopf und Herz m Leibe Hat,
Hier wird der Batern=-Bub 31 einem Hevin Soldat.

AlBpauptitgur figurirtetnfraftiger ungerBitnduer,
welder von etnem Werboffizter einen Beutel Geld
in Gmbfang nimmt, Hinter dem Offizter ftebt etne
hitbjche Magd mit etnem Korbe, mit Geldjdcten an-
gefitllt, Ringdherum eine zechenve Gejelljchaft mit
bollen Bedhern. Der Tijeh tjt mit LWiivjten und




Sehinfen und einer grofen Veltlinerflajche befehst,
Wnter der Thitve Hitlt ein Solbat etne fraftige Biind-
nevtn sdrtlich umjafht, Dasd untere Bilb {tellt den
Buritdgetehrten als Offizicr dar, welder bon dem
auf etwwer Trommrel fisenden Oberjt etnen vollen
Geldbentel empfangt. Jm Hintergrunde vor einem
Jelte eine gechende Gefelljchaft und eine elegant
getletdete Dame, welche fich mit Jetnem Gepdcd su
{dhaffen macht, Dasd Bild hat die Unterjchrifts
Ytumn fommt dev Mann nad) Haus, gepubt, ftark, fett 1. veid),
Sagt Shdne! Wie gefillt er Cud)?

Was Wunder, wenn die friftigen Bitnduer thr
wicht veiched Land gern verliefen, unt in der Frembde
thr it 51t madgen. Jn frithever Jeit exiftivten die
ergiebigent Grwerbdquellen noch nicht, denen Heut=
sutage Viandjer Jeine Wohlhabenheit verdantt.

Ein Tag wie der 10, ugujt 1792, den wiv u
fhilbern haber, fommt nicht iber die Blfer wie ein
Erdbeben, defen Nahen Ntemand abhnt, aber bie
Berhaltnifje find oft ftarfer als die Penjchen. Lub-=
ig XVI., Frantreichs Kontg, [iebte feirt Bolf und
wollte deffent Glite; allein ev hatte geijtig wie mo=
valtjeh Leire Qraft der Ausfithrung, Die Kdnigin
WNiarte Wntoinette, Todhter ber Warta Thevefia bon
Oefterveidy, beja etren lebhaften Geift, aber fein
polittjches Verjtanbuif, objchon jie fich jehr viel mit
Politit befchijtigte, Fraven urthetlen itberhaupt tn
per Polittt wie in allen anbevn BVerhiltnifjen mehr
mit bem Herzen ald mit bem Kopf. Sie ehren und
adhten nu ble]cmgm die fie lieben und jehenten
mir diefen thr BVertrauen, €3 it dabher nicht su ver=
wundern, wenn der Marie Antoinette Sa?» Jtegie=
umg.@ﬁ)ftem threr Niutter alsd dasd weifefte und bejte
galt und daf fte alled, was davon abwid, al8 ge=
fahrliche Jtewering anjdhaute. Beint Volf war jie
al8 Oejtervetdherin verhapt, depwegen {pdater, nad)
Des Kintgs Hinvichtung, thy fehvres Haupt unter dem
Subel des Bolfes der Guillotine itberliefert wurde.

Die Lage Frantreichs und der Nation exforderte
eirien freien, ftarfen Chavatter. Der Kbnig, bon der
Laft fetrer Srone gedritctt, in Beflimmernty und Un-
thatigteit berfunten, berief endlich, wm der heillojen
Berjdhwendung und der itbeln Finanzlage abzu=
helfen, die NReichajtande, bejtehend ausd dem Abel,
ver Getitlichfeit und dem dritten Stande, den Bitr=
gerlichen, nad) Verfailles. Diejelben Lonftituirten
fich fofort ald Mationalverjommlinng und
proflamivten nad) dem Mufter Norbameritad die
Menjdenredte Bon Natur jeten die Penjden
gleich, hiep es, daber jolltern fte gleiche Rechte und
gleiche Pilichten bejiern. Hier war e8, wo GraflNii=
vabeau dbem Abgejandten bes Kdnigs, der bie Ler-
jammlung aufldfen jollte, die berithmten LWorte ins

Q_Sﬁcfid)t jepleuderte: ,Sagen fie Jhrem Hervn wnd
Gebieter, bap wir hier find tm Jamen ded franzd=
ftichen %Ifw, um 1sumfutcf) etre ete Berfajjutig

U gd)m und daf wir Ntemanden wetchen werden, |
ald der Gewalt der Bajonette!” Dasdmar baﬁ@tgnal ;

derdebolution, — &g blieh dem Sonig jebt mur itbrig,
jich an bie Spibe ber Bewegung zu jtellen pber die=
jelbe mit ben Waffen in ber Hand zu befdmpfen,
Sum erftern fehlie ihm bie Cnergie, gegen die Ge=
walt empdrte fid) fein Hevz. Dod) lief e fich zur Su=
iammcngtef)unq etned ftarfen mnppmfmps tir der

Jedhe vou Paris bewegen, was die Verjammiling
ivte dad BVolf tn Sorn verjepte und den Gang der
Nevolution entjdhied. Am 14, Juli 1789 frat die
Hauptftadt unter die Waffenr, e8 galt der alten
Swingburg, der Baftille. Bei biefem Anlafje ver=
liepenbieleSchmeizerinlbaten, burchBerfprechungen
berlettet, Fahme und Offisteve, um fich tn die Bilvger=
garde - bon Paris einveihen zu lafjen.

Mt jetnen gewaltigen 8 Thitrmen und 10 Fup
pictert Marern bot diefed machtige Baumwert und
Staatdgefdngnip einen itbevaus bedrohlichen An=
blic dax; alleir die Bejabung beftand mir aus 80 Jn-
balidern, barunter 32 Schweizer. Gin paar Stunben
jchont Hatten {ich diefe mit den LVoltSmafjen Herums=
gejdhoflen, als et Peann Nanend Hulin erjdien
und die unjchlitifig dajtehenden Solbaten mit begei-
jtertert Worten zum Shurm aufrief, Hulin war ein
Schmetzer, tn ber Ndhe von Genf zu Hauje, ein
PNane von auBergewdhulich) Hohem Wud)d und
ftavfem Sbrperbau, mit einer midytigen Stimme
und natitelichen militavijdhen Talenten. Er hHatte
wegen polttifden Umtrieben jeine BValeritadt ber=
[affen mitflen, um cin cifriged Wiitglicd desd Schivei=
serflubsd i Partd zu werden. Cin Sanonenjdup
serjdhmettert die Ketten, weldhe die Sugbriice vben
halten und dag Bolt dringt itber diejelbe tn den
Borhof etn. Bu gletcher Jett wird auf der Feftung
bte vetBe Fahne (ichtbar. Trokdem werden alle
Schetzer und Inbaliden ujammengejchoifer und
die Feftung dem Grbboden gleich gemacht.

Jm Angujt 1790 nahm dag Regiment Chatean=
bteur i Nancy, angd Genfern, Waadtlindern und
Neuenburgernzujammengefest, thatigen Antheil am
portigen Aufitande ded Volfesd, Die G:idgenoijen-
jehaft traf jofort Anjtalten zur Beftrafung der Schul=
digert; einer derfelben tourbe gerddert, 22 andere
gehangt, 41 auf die Galeeven gefchictt, Su gleicher
Beit verlangte fie vom Kbnige die Anfhebiung ded
Sdwetzertlubs.

Das dltefte Regtment tn franzditjchen Dienften,
pasg berntfche Regiment bon Grujt, lag zu Ay in ber
LBrovence in Bejapung, IJm Februar 1792 bradyen
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Bertheidbigung der Suilerien burd) die Shweizergarde.
Aug ber ,Shwetzergefdidte in Bildbern” (Sugendaudgabe), Berlag von Shmid, Frande & Co., Bern.




sivettanfend Mann Nationalgarden mit Avtillerie
bort Marfeille auf, wm die Schivetzer su veranlafen,
it ihnen iibevzutveten. Vergebensd juchte man bdie
Unterojfiztere und Solbaten sut bejtechen, das Korps
witnchte fich gu fchlagen. Allein fein Bejehlshaber,
ein adtzigidhriger Greis, befahl dem ‘Ruqtmmte
fic) g eme@aiemc %mmfgugubut Dafelbit wirdert
die Offtziere und Soldaten entwaffnet; jie trafen
jedodh nacf) bielen audgejtandenen ‘JJluf)}dtqfuteu
und Gefahren fnjdgnerHaltung in Frithjahrivieder
im Baterlande et

I der unmittelbaven Nihe ded Kinigsd verblieb
nach Auflfung der franzditfchen Garden eingig nod)
a8 Sdhweizergardereginment. Diefe Truppe
touirde in Parts gerngefehen. Seit anderthalb Jahr-
hunberten waven die Parifer davan gewdhnt, die
Sdyweizer in thren vothen Frdcden, weiBen Hofen
und Birenmitsen, die Wache in den Tuilerien und
den itbrigen tontglichen Schlvfiern begiehen g1t jehen,
Ihr Oberft 0'Affry von Freiburg war perjdnlich den
Anhangern der Revolution nidht mikfalig. Stets
ipurden die Wad)tpojten ber Sdhweizergardent bom
Bolte vefpettivt, jo da dasd Regintent noch nie tn
etitert Sonflitt mit dem Lolfe gefommen wav. S
diefer allgemeinen Achting haben die Dienfte, die
bas Regiment tm Laufe der Jetten geleiftet, wohl
bas Jbrige betgetragen. $Ketrred der franzdiifchen
Sdweizervegimenter war namlich mit der S“Lfeg@*
gejchichte Jo tnnig verwadhien, wie dad Garderegi=
ment, das jeit jetner Errichting im Jahre 1616 unter
Dberit Kajp. Gallati bon Glarusd auf allen Schladht=
felbern getwefen fwar, auf welden die Fahuen jran=
sbftichen Sriegdruhms aufgepflanzt wurden. Die
Sdwetzergarden galterr daber beim Bolt nidht jo-
wohl als Balajtwache, fondern vielmehr als ein zu=
berldijiges Kriegdregtment, bem man jetner midge-
geichreten Dienjte halber den erjten JNang in der
Armee etngerdumt hatte, Nadh Angabe bed Oberften,
Grafen d'UAffry, belief fich der Totalbejtand desd Pe-
gtmented auf hodhjtens 1500 Wann, von welden
300 Wann nad) der Normandie abziehen mugte,
wm angeblich) Getreidetrandporte it bewachen, Biele
waren anf Uelaud und andere alg Wadjen tn den
tontglichen Shlbfjern su Berfaillesd, Saint Cloud,
PMeeatbon . §. o, o dap am 10, Qugujt nicht mehr
als 800—900 Man sur Bertheidigung der Ttile-
rien fid) einfanben.

Die Fortjchritte der Revolutton fithrten aber fity
bie Schwetzer, welche den ThHron Ludivigd X VI. ber=
thetdigten, neie Gefahren Herbet. Die republifan-
tihe Pavtei grollte dem jhweizerifhen Garbe=
vegintent; man wannte die Schweizer Trabanten
pes ,Thramten,” Am 9, Augujt Morgens be-

vidhtete man, die Vorjtadte tiijtetert jich zum An=
griff. Jeder Soldbat exhielt 30 Patrowen, dern it
Mitternadyt horte man die Sturmglocte, Am 10,
Morgensd 6 Uhr fam der Kbnig in den Hof ded
Konigsfchloffes, der Tutlerten, hinunter, um die
Pojtern 31t bejuchen. Cr fprad) fein Wort, aber jeine
Blicke {hienen su fagen: ,Dad jind aljo netie ein=
sigen Otener, die miv big zum leBten Angenblice
tven geblieben; Gudh anvertrame id) dbags Sehictial
metned Haunfed,” Gegen 8 Uhr zeigte fich der Heer=
haufe aus den Vorjtidten auf vem Carvoufelplat,
& fithrte etn furchtbared Gefchith mit MI welches
Jogleich gegen dasd Schloh gerichtet ward. Jebt begab
jtch der Kbty mit iemcx Familie weq nac) der ge-
Jebgebenden BVerfammnthing. Die Schwetzer Dei eBten
die Treppert und die Krewzjtocde ded Shlofjes, Miit
Ungejtitm drang dte Kolome der Republifaner in
der Borhof etn und fithrte Lanonen auf. Die zuterft
Cingedbrungenen forderten die Schweizer mit ge-
suctem Sabel auf, die Waffen niederzulegen. ,Die
Sdwetzer geben thre Waffen e mit dDem Lebern aus
per Hand’, war die Antwort, Die Offiztere riefen:
S werden 3u jterben wiffen, aber ntcht unge-
vodjer.” Mitfonit verjudte man, die Treue ber Sol=
daten duvd) Lerfprechungen wnd Drohingen wan-
fend su machen, ©8 fielen Flintenjditife, die An-
tillerte tm Hofe gab Feuer, dbagielbe wirde bow den
Shmwetzern lebhaft erwibert, dad Gefecht ward all-
gemein, Die Cingedrungenen fonnten frof ihrey
1tberlegenen Anzahl der Kaltblittigleit 1nd ben wolhl=
gezielten ©ditfien der Garden nidht Stand Hhalten.
Lo denr Treppen und Krewgjtdcen Hevab jtromte
etnt Fentermeer. I furger Jeit war der Hof ge:
veinigt, ©ine tletne Kolonie, von der Hauptlenten
Ditrler und Piyffer sujammengerafft, bemadtigte
fich von Netem ded Thores, von wo fie ein Kreus=
fewter itber den mit Wenjdhen gefitllten Plag des
Garrvoufel unterhielt,

Miittlerwetle fehlug man fich in dew anbern Hifen
der Tutlerten. €8 reguete Flinten= und Kanonen=
fugeln auf dte Lertheidiger bed Shlofjes, Die lefz=
tern aber trieben die Ungretfenden auf allen Seiten
surite, tndbem jte bornehmlich die Niarjetllaner, die
die Spike der Angriffsfolonme bildeten, su Boden
jtrectten, Da ed aber an Whnition s1 gebrechen an=
firg und die Schivetzer der Hoffmung anf fede Unter=
Jtitbung beraubt warven, fo bejchlofien jte thr Leben
theuer a1 verfaufen, Achtzig vondhnen lehnten fich
an die grofe Trebpe und bertheidigten jie gegen
Taujende vorFetnden, bou denen vierhunbdert fielen,
che die Schweizer beftegt wnd getidtet werden
fomter. I biefem ngenblicte fam der Befeh!
bom Kbntg, das Feuer eingujtellen und zu feiner
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Perfon nad) der Nattonalverfammlung {ich suvitc-
suzteen. Diefem Befehl gehordhten die Garden.
&8 wurde Napell gefchlagen und fie fammelten fich
auf der Terrajjegegenden Garten, Aber nicht mehr
(le, die ot eirer halben Stinde ben Kampf nmuthig
aufgenommen, fonnten dem Mitfe Folge letjten, Der
brabe Sergeant Frid, Heftt von EGunenda, detm der
Shentel zerjchmettert worben war, exmahnte Die-
fentgen, die thi tn die Ambulang tragen wollter, bem
Ruf der Tvomumel Folge 3 letften unbd thn tubig
fterben gt laffen, Jebt fuchte jebed jhweizertiche
Pelotorr etren Qusweg. Siwe Kompagnie wiurde in
einer benachbarten Strake glnglich aufgerieben.
Gine Abtheihung bor 300 Weann fuchte nad) den
Elhietjchen Felbern durchzubringen, tremnte fich aber
bald wegen Lerjchiedenheit ber Wetmumgen tn mel-
veve Stolonmern, wobon einige fich tn Privathiujer
vettetent, andere fampfend den Tod fanden. Jhrer
preifig bahntern fich den Weg durch den Garten und
fhaarten fich um etne Fahue, welde Herr von Wont=
molltn, ein junger Offizter aus Neuenbirg, empor=
hielt, m Fatpe der Retterftatie Ludivig X V. wirrden
{te aber von den Gensdarmen 31t Plerde angegriffen
und big auf den legten Wann ujammengeharten,
(Stehe das erjte Bild.)

Wag die Kugeln verfdhont hatten, vollendete bas
®emeel. Biele wurden erivitrgt, die fich in ben
ungeheurven Rdumen ded Sdhlofjed berivrien. Ber=
wundete, Panwer und Frauen wiurben vou den
Ditchern in ben Hof hinunter geworfer, ,Lon Blut
triefende Frangojen”, lafen wiv tn etnem Beridte,
evwitrgen erbarnungslos die Schiveizer, welche an
pent Thoren des Loubre und ded Gartend der Ttz
levien Speifewirthidhatten hielten, jammt thren Fa=
milten. Unbdere durchitreifen Parid und ftogen die
Swetzer nieder, die an den Thoven der Paldjte
ftehen, Cin Menjch wird bejchuldigt ein Schweizer
z1t Jetrand man jehligt ihm den Kopf ab. Adhtzig ald
Gefangene nad) dem Stadthaus gebradteShweizer=
gardiften fwerben eimer nach) dem andern getddtet,
al8 fie aug demfelben hHeraustreten, Die Mibrder
berhhnen thre Schlachtopfer, fangen wm fie herim,
hautent fie in Stitcle 1und tragen ihre blutigen Glieder
im Triumphe 0 Shaw”  Eingelne Anfithrer
witrden fpiter in thren Sufluchtdorten entbectt und
in's Gefangnik geworfen, wo fie in den grauens
bollen Septembertagen mit etwer Wenge anbderer
Gefangenen evmordet wurbert.

Die erften Bertchte, welche 1tber den 10. ntgu
in bte Schwets gelangten, bergrifBerten ben Lerlujt,
wie died gewdhnlich 31t gejchehen pilegt, anperors
ventlich). Cin Gefithl der Sntvitfrung und Radhe be=
midhtigte fic) eined grogen Theils ded Schieizer=

bolted bet biefer JNadricht. Jur Cin Sdhrei extonte
gletchzeitig tn allen Santonen: ,Krieg den Mdrdernt
unjerer Britder.” Vejonders tm Kanton Bern war
piefe Stimnumg unter dem Landbolfe allgemein,
ebentjo in Freiburg und Solothurn, Dodh juchten
einjichtsonlle Staatdmianner den Frieden zu erhal-
ten, nicht aus LVorliebe fiir Frantreid), fondern aus
per Ueberzentgqung, dap mrr tn dex Neutvalitat Ret-
tung fitr dag Vaterland fet,

Jtach neuejten Unterjuchungen fann fonjtativt
werdent, daf gegen 400 Offtzicre und Solbater um=
gefonmmnten jtnd am 10, Anguft. So evtliven fich die
auf &St, Helena von Napoleon, der alg junger Ar-
tillertenffizter bon efwen Fenfter aus dbem Semeel
sujchaen Lonnte, audgefprochenen Worte: ,dafihm
pie Yienge ber im Tuileviengarten [tegenden Leichen

‘ber Sdwetzer einen unauslbichlichen Gindruct

hinterlaffen habe.” Die Sahl der in den September=
tagen in den Gefangnifjen ermordeten Sdheizer
ift mit Bejttmmtheit nie ermittelt worden. LVom
militartihen Standpuntte aus betradtet gehort bie-
fer Tag nidt 31t den erfolgreidhiter, wohl aber su
bert vithmiviirdigiten und blutigiten Viomernten des
Sheizerdienites tnm Ausland. Ju den vubhnuviic-
bigiten, weil Treue, bie erjte Tugend des Solbaten,
niemals fich glovveicher betwdhrt hat; s den blutig-
jten mit etnent Berlujte von 400 Weann und 14 todten
und 2 fdhwer verwoundeten Offtzteren, wetl 40 Pro=
sent jetned Bejtanbed geopfert worden find.

Bom Standpuntt der Lolilif mup ugegeben
werdent, daf Sdmweizerblut niemald unnitBer ver=
goffer worden jet alg am 10, ugujt 1792, 3umal
pasfelbe dert Kbntg und die fonjtitutionelle Ord=
ming nicht nur nicht gevettet, fondern die ither die
tbnigliche Familie heveinbrechende Satajtrophe mur
bejchlennigt und den Abgrund gletchjam gedffnet
hat, ber die Dynajtie 1und die gefesliche Ordbming
ver]dhlang.

Deffenungeachtet haben die Pflichttrene 1nd der
Opjertod der Schwetzergarde der Schiveis wejent-
lichen Vortheil gebracht, Wabhrend fte fich fitr dew
Kibnig zu opfern glaubten, find fte tn dev That fitv
the Baterland geftorben. A8 ndmlid) der erjte
Sonful Bonaparte vour den Tatlerten ausd ganz
Guropa feine Befehle ertheilte, bezengte er demt
fletnen Bergoolte, deffen Sohre ev jitr Plicht und
Ehre hatte jterben fehen, dadurd) jeine Adhting, dap
er al8 BVermittler sivijchen die getrennten Britder trat
und die Fretheit und Selbjtjtandigteit ber Schivets
anerfannte, wahrend er die LBis[fer vom Tajo bis ur
JordjeeFrantreic einverleibte und botmiBig machte.

Und al8 nach dem Stirg bed groBen Kaijerd die
alte Sonigdfamilie wiedevim tn die Tutlerien ein=
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309, erinnerte fid) audh diefe Heg Opfertoded der
frewten Garde. Sie vuhte nicht, Hig fie wieder die
geliebten Rothrocte an ihren Paldjten ald treue
Dtener begritgen fonnte und willigte audy in den
Lertrigen von 1814 und 1815 tn bie Wbtretung
altfranzdftjchen Bobens ein, um die militdrifdye
Grenze der Sdyweis su berbeffern und ihre Welr=
fraft zu jtdcten,

A8 wabhre Schweizer haben fie bem gegebenen
Worte getvein ihre Seelen ausgehaudht, die Sinen
int heiBen Sampfe fallend, die Andern bon iii=
thenden Boltshaufen zerviffen, naddem fie auf
Befehl bes Komigs ihre Waffen abgelegt hatten.
Alle yind gletch muthig und jtandhaft gejtorben, fitx
alle Betten ein BVovbild fdhweizerijcher Treue und
Gtandhaftigleit, Juv etne fo grofe und edle That
fonnte den Dervithmten dituijchen Bildhauer Thor=
waldjern 1 dent hevtlichen Dentmal begeiftern, das
an den Geftaven ded Vierivaldititterfeesd auch Liinf=
tigen Gejhlechterit denr Opfertod des8 Schweizer=
gatdevegiments im Geddchtnip exhalten foll, Fiie
die Ausfithrung ded Kunjtwerfesd wurde der Bild-
hawer Ahorn von SKonjtang gewonnen, der mit
grofzer Gefdyiclichteit und Anusdaner jeine jdhwie=
rige Aufgabe [8te, ©r Degann feine Arbeit tm
Peat 1820 und vollendete fie am 7. Augujt 1821,
jo dak am 10, Anguit bed Jahres die feterliche Ein-
wethung jtattfinden Lonnte. Wean evzdhlt, die Wit=
terung jet an biefem Tage unfreundlich gewefen,
aber tm Augendblide der Enthitllung ded Dentnials

jet etn Sonnenjtrahl durd) dad Gewdlf durchge=

prungen und eine weiBe Taube Habe jid) auf das
Haupt des Loven gejebt,
Der folofjale Lowe ift in eine jenfredhte Fels=

wand auggehaen, Lo etnent Preil durchbohrt,:

- uuht ber Lodwe anf dem gebrochenen Wappen|dhild
mit den bourbonijhen Xilten und jdhitst noch im
Gterben den Shild mit der vechten Klaue, 1leber
dem Ldwen i der Feldwand fteht in lateinijdhen
Worten: ,Der Shiwetzer Treue und Tapferteit”
und unten am Dentmal [iedt man die Jtantern der ge=

fallenen Offtsteve und den Tag ihred Todesdtantpies,
(Siehe bas giveite Bild.) Nahe bei dem Denfmal
jteht etire den gefallenen Qriegern ervichtete Sapelle
mit Dev Jujchrift: ,Friede denw Unbejiegten.” All-
jahrlich am 10, Anguijt werden hier Seelenneffen
gelejen. Dag Altartudy wiurde von der Hergogin vou
Angouleme eigenhindig geftict.

ABte diefes herrliche KSunijtvert jetne Jteider hat,
fornte man legted Jahr in einer weit verbreitetern,
ausivdrtigen Seititng lefen. ,ALB ich nach) Lugern
fam”, meldet dev itbelgelaunte Jeitungdreporter,
,aing td) fogleich zut bem Lbiwen, den die Sdiveizer
tnSanditein gehaunen haben, Jd) drgeve mich tmmer,
ienn i) diefer Bejtte anjichtig werde, Jum Un-
penfen an ein paar Hundert Schweizerfinder, die,
wetl jiezu Haufe fetnen Heven hatten, in dbie Frembe
3ogen, fid) etnen su juchen, hat dev dantjche Wieifter
pag Weobell des Lowen gebildet, Nidht auf den
Bergen des Vaterlandes, im Anfturm mwidber die
wetnde threr Fretheit find {te in den LTobd gegangen
— tntetn, bte Enutel der Panner vonu Sempach und
PNiurten ftacrben Hinter dent vergoldeten Gitter der
Suilevien, als ein miphandeltes Bolt den Arnterhob,
um jetwe Bedritcer 1und ihre Knechte zu ziichtigen.
Sie ftarben, weil jie dafitr bezahlt waren und fte
bertheidigten jich endlich, weil man e3 Niemanben
sumuthen fann, jicd) ohne jede Gegenwelr nieder-

Tchlagen zu lajfen. Unbd dafitr befanten fie etn {chores

Dentumal mit etner fchdmen Auffchrirt und jhdne
Fraven und Madchen in fletdjanmen Jeifefoitiimen
fteben fet davor 1nd widmen threm Gedad)inip die
thethtahmsvolljten Betradtungen.”

Laffen wiv den Schretber diejer Jetlen mit feirem
serriffertent Gemitthe friedlich die anmuthigen Thiler
SHelbetiens durchwandern, 2Wie der jterbenbde Loie
fein Haupt neigt auf die frangbdiifchen Lilten, jo
verblitete dag Sdhweizervegiment fitv Bilidyt 1und
Sdyweizerehrennd blieb trew und jtandhaftbiginden
Tod, Darum wird dasd Vaterland benn aud) ftetd mit
Stolz auf dieje feine Svhne blicfen und thnen ein
ehrended Andenten bemahren fiiv alle Jeiten.l

Cin Zetthild ausd der Stadt. Junge Frau

-~ (eben einDienftmddchen aufnehuend): ,Wie gejagt,

um Sodjen, Serbiven, Wajden, Platten oder der=
gletchen titmmere ich mich nie, da mup ich mich ganz
anf Ste verlaffen fHnnen. Jdh bin faft niezu Haufe,
wnd daninur bet Tifche, oder umGdite suempfangen.
Juu Ste find noch) unjchlitiftg, haben Sie etwa nod
eine Frage 2’ — Dienftmagd: , Jur nod) etne, gid-
bige Fraw’ — Fraws ,Alfo hevaus damit!’ —
Dienjtmagd: ,J3 mdcht’ nur wiffe, wozu Ste der
Herr gehetvathet hat?”

Auch eine Crflarung, Towrijt: ,C3ijteigen-
thitmlich, dap man bet ench o niedrige Wohnituben
findet, wie fommt dbad?” — Bauer: ,Bei uns trigt
mant eben die KpT nit fo Hoh!l”

Siderer. ,Sarah, wirjt be miv aber aud treu
bletben?” — ,3d) jhwdre dix'sl” — ,Sdhwiren!
Deponiv lieber taujend NWeart!”

Rafermenhofblitthe. Untevoffizier: ,Sdulze,
Scmadhtlappen!” Madht der Kexl jwieder "1 Jejicht
wie der felige Aeftulap itber die Koch’jcher Enbertel
pajtillen!” ;




	Der Löwe von Luzern : zur Erinnerung an den 10. August 1792

